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1905 1904 Zunahme Abnahme

b. Ausfuhr: Mk. Mk. Mk. Mk.
1. Vierteljahr .. 1954241 1 670 105 284 136 —

2. - . 2 304 932 1 623 508 681 429 —

3. - 2268 947 2 314 349 — 45 402

4. - ...1198946 2 058 328 — 864 382

Zusammen 7 722 0666 7 666 285 55 781 –

Ein= und Ausfuhr 24 636 109 21 561 449 9 074 660 —

2. Binnengrenze:

-a. Ein fuhr:
1. Vierteljahr 400 871 200 714 200 157 —
2. - . 340436 248 010 97 426 —

# - 620 302 520 601 99 701 —

4. - ... 590 184 483 982 106 202 —

Zusammen 1 951 793 1 448 307 503 486 —

b. Ausfuhr:
1. Vlerteljahr 391 675 148 840 248 335 —

2. - 484 320 259 560 174 760 —

8. - 545 284 482749 62 585 —

4. - ... 856 316 398 631 457 685 —

Zusammen 2227 695 1284 280 948 315 —

Ein= und Ausfuhr 4 179 388 2732 587 1 446 801 —

3. Gesamthandel:

Einfuhr. 18 865 836 15 348 471 98 522 365

Ausfuhr 9949 661 8950 565 999 096 —

Zusammen 28 815 497 24 294 036 4521 461

Tieren dem Zoologischen Museum in Berlin als

Geschenk überwiesen. Außer einer großen Zahl von
Lepidopteren, Coleopteren, Hymenopteren, Ortho-
pteren, Rhynchoten, Myrlopoden, Arachniden und
einigen Reptilien enthält sie 150 Exemplare von
Säugetieren (Felle, Schädel, Skelette und in Alkohol
konservierte Exemplare). Wegen des großen Reich-
tums an Arten füllt sie manche Lücken aus jenem
tiergeographisch interessanten Gebiet aus und lößt

manche systematische Frage ihrer Entscheidung näher
führen: So z. B. läßt sich jetzt schon mit Sicher-
heit sagen, daß die Faunen von Nordturu und
Kilimatinde in bezug auf die Säugetiere sicher ver-

schiedenen Charakter haben. Als Beispiele mögen
nur der Löwe, die Streifenhyäne, der Springhase,
die Zebra-Manguste angeführt werden, deren Ver-
treter ous beiden Gebieten an mehreren Merkmalen

sicher unterschieden werden können. Sehr anzu-
erkennen ist, daß auch der Süßwosserfaung und
lleineren Formen Aufmerksamkeit geschenkt ist. So
erwessen sich die Wasserwanzen und von Dipteren
die blatsaugenden Formen als sehr wertvoll. Da
endlich auch die Konservierung durchweg eine gute
ist, so hat das Museum durch die Sammlung einen
sehr reichen und wertvollen Zuwachs erhalten.

Deuf#h-Südwesltafriks.
Der Derero= und Dottentotten-Aufstand.

275.

7. Juli.

Nach einem Telegramm des Kaiserlichen Gou-
verneurs v. Lindequist hat die Otavibahn am 4. Juli

Otavi erreicht.
Wie schon gemeldet, waren die Hottentotten nach

ihrem Vorstoß auf Warmbad und Gabls in den
Gesechten am 20. und 21. Juni wieder in südwest-

licher Richtung zurückgeworfen worden. Die Ab-
leilung des Majors Sieberg hatte die Verfolgung
ausgenommen, mußte aber, nachdem sie drei Tage
ohne Wasser geblieben war, an den Oranje heran-
rücken. Major v. Freyhold nahm von Violsdrift
aus die Verfolgung auf und drängte die Hotten-
totten, die sich wieder in den Oranjebergen festsetzen
wollten, nordwärts, in die Berge östlich Außenkehr.
Major v. Freyhold hat mit den Hauptkräften Außen-
kehr erreicht und die wichtigeren Wasserstellen am
Oranje, Fischfluß und Uhabis-Revier besetzt. Er
bleibt am Feinde.

Ein kleinerer Hottentottentrupp hatte mit ge-
stohlenem Vieh nördlich Violsdrift die Grenze über-
schritten. Die englische Grenzpolizei nahm, nach
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amtlicher Meldung, unverzüglich in Steinkopf eine
Bande von 33 Köpfen beim Viehverkauf sest, gab
das Vieh an die deutschen Truppen zurück und
führte die Hottentotten nach Springbock ab. Unter
diesen befindet sich der Unterkapitän Josef Chrlstian,
Neffe des Häuptlings Johannes Christian, der nach
Morengas Gefangennahme die Hottentotten führt.

276.

27. Juli.
Amtlich wird gemeldet:
Nach den letzten eingelaufenen Nachrichten waren

die Hoitentotten, nach ihrem Vorstoße auf Warmbad
und Gabis und den sich hieran anschließenden Ge-
fechten vom 20. und 21. Juni, vor den verfolgen-
den deutschen Truppen in die Oranjeberge östlich
von Außenkehr zurückgewichen. Die Abteilung des
Majors von Freyhold griff am 23. Juli bei

Uhabis die feindlichen Hauptstreitkräste an. Diese
bestanden aus den vereinlgten Banden von Morris

und Johannes Christian. Nach hartnäckigem Ge-
fecht floh abends der Feind nach allen Richtungen
auseinander. Bei diesem Kampf fiel Oberleutnant
Barlach, früher im Füsilierregiment 86; zwei
Relter wurden schwer, Leutnant Schwink und ein
Reiter leicht verwundet. Die Verfolgung der
Hottentotten wird fortgesetzt. Am 21. Juli über-
schritt eine Bande von etwa 30 Hottentotten, von

Norden aus dem Bethanierlande kommend, den Bai-

weg bei Garunarub, südwestlich von Keetmanshoop.
Sie traf hier mit einer Patrouille zusammen, von
der ein Reiter getötet und Leutnant Block schwer
verwundet wurde. Es handelt sich anscheinend bei
dleser Hottentottenbande um einen Rest von Be-

than#lerleuten, die sich Johannes Christian an-
schließen wollen. Die Verfolgung dieses Gegners
wurde gleichfalls sofort eingeleitet. Nach einer
Meldung der englischen Regierung hatten am 2.
und 16. April 400 Weiber, Kinder, kranke Männer

und schwer Verwundete, die zur Bande Morengas
gehörten, mit einigen Wagen unter Führung von
Dirk Witboi die Grenze überschritten. Sie wurden
unter militärischer Bedeckung nach Geelbroschdrai
in die Gegend von Riekfontein gebracht, nachdem
ihnen alle Waffen abgenommen waren.

von der TLüderitzbucht-Eisenbahn IV.

(Dgl. S. 440 des Kol. Bl.)

Der Bahnbau ist auch in den letzten Monaten
befriedigend fortgeschritten. Im wesentlichen liegt
die Linienführung auf den ersten 40 und letzten
80 km fest; insbesondere ist es gelungen bei Aus—
Kubub, also am Endpunkte der Bahn, einen brauch-
baren Aufstieg auf die Kububer Fläche zu finden.
Der Oberbau konnte, nach Überwindung einiger
Felsarbeiten bei km 19, stetig vorgetrieben werden,
so daß nach einer Mitte Juli eingegangenen tele-
graphischen Nachricht zu diesem Zeitpunkte Station

„Rotkuppe“ auf km 37,5 erreicht worden ist. Die
Arbelten zur Erschließung von Wasser sowie die
Versuche zur Befestigung der Dünen sind begonnen.

Erwähnt mag noch werden, daß schon vom
Monat Mai an auf den eröffneten Teilstrecken mit

ganz geringen Ausnahmen alle Militärtransporte
befördert werden konnten, so daß die Bahn schon
jetzt während der Bauzeit wesentliche Dienste leistet.

Kamernn.

Sn den Unruhen in Ramerun.

Nach Meldungen der Station Bamenda vom
März d. Is. hatten die Dörfer Banunnum und
Batibe, denen sich später dle Ortschaften Bambunji,
Banja, Bamienjl, Bamugam,Batabi, Bangragrang,
Baminje und Bambo anschlossen, Teile des Statlons-
bezirks, insbesondere die Landschaft Bali und die
Straße Bali—Tinto durch Räubereien und Wege-
lagereien in den letzten Monaten ernstlich beunruhigt,
so daß deren energische Bestrafung notwendig wurde.
Die Züchtigung der genannten Ortschaften, um welche
namentlich auch der Ballhäuptling und die in Bali

ansässigen Missionare gebeten hatten, wurde nach
Beendigung der Nguteexpedition durchgeführt und
die Sicherung der Gegend erreicht, nachdem der tell-
weise sehr hartnäckige Widerstand gebrochen war.
Die den bestraften Stämmen aufzuerlegenden Friedens-
bedingungen werden in der Stellung von Straf-
arbeitern und der Lieferung von Elfenbein und

Kleinvieh bestehen. In dem durchzogenen Gebiete
wurden reiche Olpalmenbestände festgestellt, auch soll
es in ihnen Gummi geben.

Im Anschluß an diese Strafexpedition unter-
nahmen die 2. und die 6. Expeditlons-Kompagnie,
ersiere von Bamum, letztere von Babungo aus, den

schon lange vorgesehenen Einmarsch in Bansso, dessen
friedliche Unterwerfung trotz jahrelanger Verhand-
lungen nicht hatte erreicht werden können.

Nach mehreren, zum Teil hartnäckigen Gefechten,
vereinigten sich beide Kompagnien am 29. April d. Is.
in Kumbo, um von dort gemeinsam den Vormarsch

nach dem nördlichen Teile des Banssogebietes anzu-
treten. Auch hier scheint der Hauptwiderstand nach
kurzer Zeit gebrochen worden zu sein. Denn nach
einer Meldung vom 8. Juni d. Is. ist die 6. Kom-
pagnie schon am 27. Mai über Bamum nach Muschi
abmarschiert, wo sie am 12. Juni einzutreffen ge-

dachte. Von Muschi aus hat die Kompagnie noch
einige kleinere Aufgaben im Bezirk Jabassi zu lösen.

rm

Vertehrswege in Ramerun.

Im April erkundete Hauptmann v. Stein einen

neuen Verkehrsweg vom Niong nach der Ostgrenze,
und zwar stellte er sest, daß der Dume, ein Zufluß
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